
HISTORISCHE TITHEOLOGIE

sönlichkeit Bellarmins zusammengestellt. Es tolgen Publiıkationen ber edierte unnicht-edierte Quellen, solche ber mehr allgemeine Lehrfragen, und ‚War In der Reı-henfolge ihrer Behandlung In den Controversiae, ann Untersuchungen ber die gEIST-lıche Lehre, dıe Pastoral, lıturgische Fragen USW. Den Abschlufß bilden Studien berStellungnahmen Bellarmins spezıellen Ebreignıissen W1€e dem Prozefß alı-leı Dıie Themen der Beıträge selber sınd sehr breıt gefächert. Ihre Zusammenstellungwirkt eLWwWAaS zufällig. Der nıcht-spezialisierte Leser vermißt ine Gesamtwürdigung derPerson und des Werkes des großen Jesuıuten, die iıhm die Eiınordnung der Spezıalunter-suchungen erleichtern würde. Unter dem Titel ‚ ’heologie‘ erscheinen folgende Be1-
trage: 99  1€ Sakramentenlehre Bıs die Kontroverse des 16. Jahrhunderts 1m Licht derheutigen Lehre“ ET Beeres); „Der Bıschof In der Ekklesiologie des hl BEScanzıllo); e un: die Jüdısche Tradıtion (B als Hebraist ]” Van Boxel);„Einige Themen der Lehre B.s In Retrospektive“ Galeota); „Kenntnıis der TOLTE-stantıschen Quellen B.s In den Lectiones Lovanıenses In Hınsıcht auf die Lehre berPrädestination und Gnade“ BıersacR); „Der Bıschof und die Residenzpflicht In derkatholischen Retorm und iın B Orabona). Unter der Überschrift „Communica-zıonı/ Beıträge” werden tolgende Untersuchungen angeordnet: „Die geistliche Lehre 1nden Schriften des |Forschungsbericht]“ Hagan); Dıi1e Kontroverse B.s mıiıtRudolt Hospinıan / Züricher Kırchenhistoriker und GeSNCr B.s In der Bılderfrage]“Marcora); „Der Augustin1smus Bis- (S: Iodıce); „Dete Päzmany [ungarıscher Jesuit,Kardınal] S eın Modell kritischer Rezeption der apologetischen Ekklesio-logıe B S“ Galeota); „Das Werk B.s In der Reorganısation der phılosophischenun: theologischen Studıen“ [u Miıtarbeıit der Ausarbeitung der ratıo studiorum
VO  — 586 und (A Mancıa). Als Beıträge ZUur Pastoral sınd gekennzeichnet: „DıieLiebe 1m Denken und In der Regierungstätigkeit Bellarmins“ Andrisanı); „Grund-Satze, die be]i der Erneuerung der Pastoral In Capua inspirierten“ Iodice); „B., dieJesuiıten un die Musık In Italıen des un Jahrhunderts“ Galiano). Es tolgenwıederum Communicazioni/Beiträge: „Kulturelle Aspkte 1m Capua des 16. Jahrhun-erts  ‚C6 Chillemi); S n als Förderer der Katechese“ Giustiniani); „Das Jesuiten-kolleg in Capua (1611—-1767)” Iapelli); „Jussıt dealbari: ınn einer hıstorischenFormulierung“ |B.s Haltung gegenüber Malereı iın Kırchen] Ruotoli). Unter demTiıtel „Philosophie. Wıssenschaftt. Ikonographie“ sınd tolgende Untersuchungen abge-druckt: „Die Kontroverse ber den iudex COntroversiarum: Kardınal und ThomasHobbes“ Nardone); C zwıschen alter un: Wıssenschafrt: Epıistemologie,Kosmologie un Physık“ |zum Galılei-Prozefß) Baldini); Beıträge ZUu Studiumder Ikonographie B « Andrısani). Der Anhang enthäl außer der eingangswähnten Bıblıographie VO  — Mancıa dıe Akten der Pastoralvısıte VOoO  3 Erzbischof Ca
Sare Costa VO  n} 1587, das Verzeichnis der 1n Capua autbewahrten ManuskrıipteBellarmins, eiınen chronologischen Überblick ber VO Bellarmin durchgeführte Viısıta-tıonen und Diözesansynoden, SOWIe O Predigten, die der (GGenannte ıIn den JahrenIn Capua gehalten hat Der zweıte Anhang bietet die anläfßlich der Viıerhun-dertjahrfeier gehaltenen offiziellen Ansprachen und eın be1 dieser Gelegenheit vVOrSe-tragenes Gedıicht. Eıingeleitet werden dıe beiden Bände miıt einer Studie ber „Kapuaund seıner Kırche eım Amtsantrıtt Kardinal Bs.® Diligenza, derzeıtiger Erz-bischof VO Capua). Dıie Ergebnisse des Kongresses fafßrt schließlich Mancıader Überschrift „Das Werk des Kardıinals eines Theologen un Hır-
ten In eiıner Zeıt des Übergangs“ Eın vielseitig gegliederter Index erleichtert die Benut-
ZUNg des reichen Bandes. SIEBEN

PHILIPPE OUPLET (1623—1693). The Man who brought Chına Europe. Hrsg.VO  w} Jerome Heyndrickx (Monumenta Serica Monograph Series AAXID)Nettetal: Steyler 1990 260
Mıt Leben und Werk des belgischen Jesulten un Chinamissionars Philıpp Coupletbeschäftigte sıch 986 iıne internationale Konfterenz, die VO der Ferdinand VerbiestFoundation 1n Löwen abgehalten wurde. Die Vorträge dieser Tagung wurden INZWI1-schen In einem lesenswerten ammelband veröftentlicht. Dıie durchweg sachkundigen
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BUCHBESPRECHUNGEN

Beıträge geben eınen Eıinblick In dıe Chinamıissıon der Jesuiıten und beschreiben das a
ben Couplets, der 623 iın Mecheln (Belgien) geboren wurde un: 1640 1n die Gesell-
schaft Jesu eiıntrat. Nach seinem Philosophiestudium unterrichtete verschiedenen
belgischen Jesuitenkollegıen. eın Wunsch, ın Mexıko m1ssıon1eren, cscheıiterte 1647

der spanıschen Einwanderungspolıtık. Die Begegnung mı1t Martıno Martını 11-

lafste 1654 Couplet, Entsendung in dıe Chinamıissıon bıtten. Im selben Jahr CIMP-
ting dıe Priesterweıhe un reiste ber Portugal ach China; 659 eintraf. Nach
mehrjährıger Missionstätigkeıit In verschiedenen Landesteilen wurde 1680 y Pro-
kurator der chinesischen Jesuıtenprovınz gewählt und beauftragt, In Europa Unter-
stuützung der Chinamission bıtten. Vor allem sollte den Papst ersuchen, die Weihe
einheimischer Priester und den Gebrauch des Chinesischen als Liturgiesprache
lauben. In Begleitung eınes Jungen Chıinesen trat Couplet 1683 1n Europa e1IN. Be1 se1l-
1L1C Besuch 1n Versauıilles konnte 1684 Ludwig AA 7711 bewegen, sechs Jesu1iten
ach Chına senden un: eıne französısche Miıssıonsstation errichten. Um tfür die
Missıon werben, veröffentlichte Couplet einıge Bücher, diıe wesentlıch E Kultur-
austausch zwischen Chına und Europa beigetragen haben 7u den bekanntesten gehört
ohl „Confucıus Sınarum Philosophus”, das 1687 herausgab. Von mehreren Jesu1-
ten erarbeıtet, machte das Werk den Konfuzianısmus 1ın Europa bekannt un törderte
dıe Entwicklung der Sınologie. Als Herausgeber erläuterte Couplet 1im Vorwort dıe be-
sonderen Probleme der Chınamıissıon un: rechtfertigte die on Matteo Rıccı ANSC-
wandte Methode der Inkulturatıion. Als Anhang „Confucı1us Sınarum Philosophus”
veröffentlichte Couplet seıne „Impern1 Sınarum er 88 notabılıum Synopsıs"
Darın beantwortete Fragen ber Chına; die ıhm auf seiner Europareıse gestellt WOT-

den Neuere Untersuchungen deuten darauf hın, da{fß diese Schritt ursprünglıch
als eigene Broschüre erschienen Wa  b Miıt selıner „Tabula Chronologica Monarchiae S1-
nıcae“ vertalite Couplet eiınes der bedeutendsten Werke ber China; die 1m 1E Jh In
Luropa gedruckt wurden. Indem die VO Martıno Martın1 geschrıebene „Sınıcae Hı-
stor12e Decas Prima“, dıe miı1t Christı Geburt aufhörte, bıs 1685 weıterführte, gyab
den Luropäern einen Überblick ber die chinesische Geschichte. Der deutsche 1nO-
loge Gottlieb Bayer bemängelte zunächst dıe Chinesischkenntnisse Couplets, lobte
ber späater seıne wissenschaftlichen Leistungen un zıtlerte seıne Schriften. Nachdem
sıch Couplet mehrmals vergeblich bemüht hatte, die VO Papst erbetenen Erlaubnısse

bekommen, Lrat 1692 diıe Rückreıse ach China Der ausführliche Bericht dar-
ber zeıgt, w1e€e mühsam und gefährlich Schiffsreisen damals Miıt sıebzıg Jahren
WAar Couplet solchen Anstrenungen nıcht mehr gewachsen. Er starb 16953, hne se1ın BC-
1ebtes China wiederzusehen. FEıne Abhandlung ber Couplets Zusammenarbeıt mi1t
den Holländern un: eın Literaturbericht ber NEUHOTS chinesische Arbeıten 7157 Miıs-
sıonstätigkeıt der Jesuiten runden den gelungenen ammelband ab, be1 dem sıch einıge
Überschneidungen nıcht vermeıden ließen. Miıt Phılıpp Couplet stellt der Hrsg. eınen
bedeutenden Mıssıonar VO und ädt mi1t seınen austührlichen Liıteraturangaben den
Leser dazu e1ın, sıch och intensiver mı1ıt der Chınamıissıon betassen. (JSWALD

PASCAL, BLAISE, Briefe ıIn dıe YoODLNZ. Dıie Schriften der Pfarrer 79{93}  x Parıs (Blaise Pascal
Werke 111) Heıdelberg: Schneider 1990
Fast eın Vierteljahrhundert ach der etzten vollständıgen deutschen Ausgabe der

A Ketttes Provincıales”“ VO Blaıse Pascal durch Auguste Schorn, die ihrerseıts Rus-
sels Übersetzung VO' 1907 mıtbenutzt hatte, veröffentlicht der inzwıischen leider VeEI-

storbene Kıeler Romanıst Karl August (Jtt eıne CuH6 Übersetzung des Werks, die sıch
in diese Tradıtion einreıiht. Ott würdiıgt dabei Schorns Arbeit als den ‚erste[n] ad-
aquate n| Versuch einer Eindeutschung”. Vorweg ann schon gESaARL werden, da die
drıtte bersetzung 1ın dıeser Reihe, wiıederum gegenüber der Vorgängerıin sehr viele
Vorzüge aufweist, da eın Stadıum für die Provincıiales 1n Deutschland
reicht 1St. eine literarisch tlüssıge un: 1U uch durch Eınleitung und Erläuterungen
den Ansprüchen genügende Ausgabe. Nebenbeı gESARL 1St interessant, da{fs sıch
mıt tür die Provıncıales ıne völlıg andere Sıtuation als beı den Pensees ergıbt, 1mM-
merhiın 1n unserem Jahrhundert ach den veralteten Ausgaben VO Heinric Hesse
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